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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
f bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 34 und 


Donnerſtag, den 24. Dezember 


Thorner 


1891. 


Inſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
deuß: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
* o 1 uh: Stadtkämmerer Auſten 


Abonnements - Einladung. 


Das Abonnement auf bie 


„Torner Oftdeutſche Zeitung“ 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis- Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 


e umark: J. Köpke. 


dies mit ſo überwältigender Majorität geſchah, 
beweiſt, daß man in Deutſchland die großen 
Ziele dieſes Friedenswerkes ebenſo zu würdigen 
weiß, wie das eminente Verdienſt, welches Euer 
Exzellenz dabei zufällt und welches von Ihrem 
Monarchen in ſo ehrender Weiſe anerkannt 
wurde. Graf Kalnoky.“ — Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler erwiderte darauf: „Euer Exzellenz ſage 
ich meinen aufrichtigen Dank für den erneuten 
Beweis des warmen Antheils an dem Fort⸗ 
gang unſerer gemeinſamen Arbeit, der in Ihrem 
gütigen Telegramm zum Ausdruck kommt. Die 
Ueberzeugung, mich auch hierbei mit Euer 
Exzellenz eins zu wiſſen, iſt und bleibt für mich 
von unſchätzbarem Werthe. v. Caprivi.“ 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. — Auch der Großherzog von 


Die Erpedition Mecklenburg ⸗ Schwerin hat dem 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. Reichskanzler v. Caprivi von Cannes aus zur 
— ——— uUuUrnnahme der Handelsverträge ein Glückwunſch⸗ 

Veutſches Reich. telegramm geſandt. Graf v. Caprivi hat tele⸗ 


aphi edankt. 
Berlin, 23. Dezember. graphisch e Mit⸗ 


ine auffallende 
— Das Kaiſerpaar ſtattete Montag [theilung bringt die Nationalliberale „Braun: 
Nachmittag der Großfürſtin Katharina von ſchweig. Landesz. in einem Entrefilet über die 
Rußland im hieſigen Hotel Briſtol einen Be: | Verleihung des Grafentitels an Herrn v. Caprivi 
ſuch ab und wohnte dann der Vorſtellung im | aus Anlaß der Handelsverträge. Sie zollt der 


Deutſchen Theater bei. — Am geſtrigen Vor⸗ parlamentariſchen Strategie des Kanzlers ihre 


mittage hatte der Kaiſer im Neuen Palais eine 
Besprechung mit dem Präſidenten des evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenrathes Dr. Barkhauſen und 

Da mit d des Militär⸗ 


Mil tärb ollmi eh er 
v. Haag die Ehre des Empfangd. 
— Die Kaiſerin Friedrich unter⸗ 
nahm Montag Nachmittag eine Spazierfahrt 
und wohnte am Abend der Weihnachts beſchee⸗ 
rung in der Wadzedanftalt bei. 
— Zwiſchen dem Reichskanzler 


s Mal opponirende Re 
lichſte gekränkt hat. Herr 
ſo weniger Grund, einen ſo ſcharfen Ton gegen 


Anerkennung, um dann fortzufahren: „Da Herr 
von Caprivi ſeines Sieges ſo gewiß war, ſo 
braucht 
des Kampfes das 


ch 
v. Caprivi hatte um 


die Gegner der Handels verträge anzuſchlagen, 
als er formell in einer Fraktionsſitzung der 
Konſervativen hatte erklären laſſen, daß, ſo lange 
er Reichskanzler ſei, von dem Kornzoll von 


er allerdings in dem letzten Stadium 
Nittel des Zolles und der 


te auf das Empfind- 


Grafen Caprivi und dem Grafen | 3,50 Mk. nicht werde abgewichen werden, und 
Kalnoky hat anläßlich der Annahme der die Konſervativen nur auf eine gleiche formelle 
Handelsverträge im deutſchen Reichstage ein | Zufage im Plenum warteten, um ihre Op: 
Depeſchenwechſel ftattgefunden, den wir nad: | pofition gegen die geſammten Handelsverträge 


ſtehend wiedergeben: „Euer Exzellenz bitte ich, 
als einer der überzeugteften Mitarbeiter, meine 
Freude und meine wärmſten Glückwünſche aus⸗ 
ſprechen zu dürfen anläßlich der Annahme der 
Hendelsverträge im deutſchen Parlamente. Daß 


Feuilleton. 


der lithe Gott zicht durch den Wald. 


Von P. K. Roſegger. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Die Frau des Hauſes war die Erſte, welche 
wieder zur Beſinnung kam. Sie eilte in den 


2.) 


Schnee und in die Nacht hinaus; laut und hell] auch das Weib des Lenz im Waldhauſe. 


aufzugeben.“ (?) — Die Sache klingt ſehr 
unwahrſcheinlich. Graf v. Caprivi iſt zu ſehr 
Diplomat, als daß er nicht wiſſen ſollte, das 
3 5 niemals „Niemals“ ſagen 
arf. 5 


der anderen Sucher. Keiner hatte eine Spur, 
Keiner wußte Rath. Endlich begann ein wildes 
Geſtöber; der Sturm rüttelte in den Stämmen 
und erſtickte den Schall der Hörner. Die 
Schneeflocken tanzten wie rothe Sternchen um 
die Pechlunten: da ſagte Einer: „Der Herrgott 
legt ſchon das Bahrtuch darüber.“ 


* * 


„Das iſt eine arge Weihnacht!“ fo ſeugie 
e 


rief fie ihr Kind, bis ihr die Stimme verfagte, | ging von einem Fenſter zum andern, eilte bei 
Durch Heide und Wald irrte fie, und wo ein | jedem Geräuſch an die Thür — aber er kam 
Kreuzbild ſtand, da ſank fie auf die Knie und] nicht. 


rang die Hände. 


Herr Gallheim haſtete wie ein gehetztes Wild ſpät 


über Berg und Thal: das Reh und der Edel⸗ 
hirſch, nach denen er ſonſt jo gierig fein Feuer⸗ 
rohr gerichtet, hätte er flehend anrufen mögen: 
„Habt ihr mein Kind nicht geſehen?“ Die 
ame ee f ihn hi 5 
ecken hämiſch auf ihn hin. In der Finſterni 

ſiotperte Gallen über ein ee e 
Der Tannenwipfel war's, weßwillen der Pecher⸗ 
Lenz im Gefaängniſſe lag. 
hat Weib und Kind!“ jo 
Herzen. 

Die ganze Bewohnerſchaft des Herren 
irrte im Walde. er e den = a 
Stunde faſt der einzige Bewohner im großen 
Gebäude. R 

„Das iſt eine arge Weihnacht!“ ſagten di 
Suchenden zu einander. ae! 2 : 
einen ftraurigen Chriſttag haben!“ 
ſtießen ins Horn und lauſchten; ſie 
Schüſe ab und horchten vergebens auf ein 
Gegenzeichen. Wohl, ſie vernahmen Signale, 
aber als ſie denſelben zugingen, waren es die 


*. * 


erſchreckt und lugten aus Wer: | Tag fo bange. 


„Auch dieſer Mann Holzhauer ging vorbei, 
rief es in feinem | Scheibe herein: 
Er eilte weiter und ftieß in fein Horn.] denn angeftellt 2” 


werden morgen ſage ich auch nichts. 


„Der Vater wird noch zum Chriſtkind zu 
kommen,“ meinte das kleine Magdale. 
„Weiß Gott,“ antwortete die Mutter halb 
für ſich, „zu ſpät für das Chriſtkind wird er 
nicht kommen. Aber ſo lange ift er mir noch 
nie ausgeblieben. Mir iſt heute den ganzen 
Geh' ins Bett, Magdale.“ 
Jetzt klopfte es ans Fenſter. 

„Gottlob! Gottlob!“ 

Aber er war's nicht. Ein verſpäteter 
der rief durch die 
„He, Muhme, was hat er 


„Wer?“ 

„Er!“ 

„Ich weiß nicht, was ihr meint,“ verſetzte 
das Weib angſtvoll. 

„Die Muhme wüßte es garnicht? Na, ſo 
Das Beſte wird ſein, 


Und fie | die Muhme laßt mich heut' in ihr warmes 
feuerten Stübel hinein.“ 


„Ich laß Niemand ein. Mann! Lenz!“ 
rief ſie gegen den Ofenwinkel hin. 
„Thue ſich die Muhme nicht foppen,“ lachte 
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dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac. 


träge find in der Pariſer Deputirtenkammer [ab danken. 


am Montag wieder Gegenſtand von Erörte⸗ 
rungen geweſen. Leon Say konſtatirte, daß 
für Deutſchland eine neue Handelsära ihren 
Anfang nehme, es frage ſich, was aus dem 
neuen deutſchen Syſtem hervorgehen könne. Der 
ſchutzzöllneriſche Vorſitzende der Zollkommiſſion 
Meline verglich die neuen Tarife mit den ſo⸗ 
eben in Deutſchland angenommenen, welche im 
Allgemeinen höher ſeien. Durch die neuen 
Handelsverträge der mitteleuropäiſchen Staaten 
würde eine nicht allzu erhebliche Anzahl von 
Artikeln gebunden. Frankreich müſſe ſich be⸗ 
obachtend verhalten und abwarten, ob die von 
Deutſchland befolgte Wirthſchaftspolinik gute 
Reſultate zur Folge haben würde. Frankreich 
werde dann das Beiſpiel Deutſchlands nach⸗ 
ahmen können, müſſe gegenwärtig ein neues 
Regime anwenden und Herr ſeiner Tariſe 
bleiben. Der Miniſter des Aeußern, Ribot 
betonte, Deutſchland habe ſein Syſtem geändert, 
es wolle Beſtändigkeit. Es ſei möglich, daß 
auch Frankreich eines Tages die Nothwendigkeit 
erkenne, ſolche Beſtändigkeit zu erhalten. Die 
Regierung ſchließe ſich den Wünſchen der 
Kammer an, aber ſie müſſe ſich das Recht vor⸗ 
behalten, die Löſung vorzuſchlagen, die ſie für 
die beſte halte. Er hoffe, der Minimaltarif 
werde von den Nachbarnationen angenommen 


werden, welche keinen Tarifkrieg mit Frankteich 
n Er i 


men. Er bo d ber nſichtlich Schwedens, 
0 * Belgiens und der chweiz. Schwie⸗ 
riger ſei die Lage hinſichtlich Spaniens, aber 
wenn Spanien Frankreich ein annehmbares 


Zollregime anbiete, ſo werde die Regierung der 


Kammer einen neuen Geſetzentwurf vorlegen. 
— Im Wahlkreiſe des Fürſten 
Bismarck ſtreitet man ſich jetzt darum, 
ob Fürſt Bismarck bei ſeiner Fernhaltung vom 
Reichstage nicht fein Mandat niederlegen müſſe. 


— Abgeordneter v. Frege will 
Das im Wahlkreiſe des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. v. Frege zu Borna 
(Sachſen) erſcheinende Amtsblatt hatte deſſen 
Stellungnahme gegen die Handelsverträge ge⸗ 
tadelt. In einer längeren Auseinanderſetzung 
ſucht Dr. v. Frege die Gründe ſeines ab⸗ 
lehnenden Votums klarzulegen und ſchließt mit 
der Bemerkung: „Sollten ſich meine Herren 
Wähler mit dieſen Ausführungen nicht einver⸗ 
ſtanden erklären, ſo würde ich mit Freuden die 
Bürde des Reichstagsmandates anderen Schultern 
überlaſſen und daſſelbe ſobald als möglich 
niederzulegen bereit ſein.“ 1 

— Das Vorſchußgeſchäft der 
Handelsgeſellſchaft mit der 
Kursk⸗ Kiewer Bahn ift geſcheitert. 
Die Berliner Handelsgeſellſchaft und die Firmen, 
die hinter ihr ſtehen (auch Bleichröder wird 
genannt), haben ein Haar in der Sache ge⸗ 
funden. Sie hätten das Geſchäft ganz gern 
gemacht, wenn ſie Ausſicht gehabt hätten, die 
in Pfand zu nehmenden Prioritätsaktien in ab⸗ 
ſehbarer Zeit auf den deutſchen Markt zu 
bringen. Dieſe Ausſicht, wofern ſie je beſtand, 
iſt jetzt gänzlich geſchwunden. Das Vorſchuß⸗ 
geſchäft wäre auf das eigene Riſiko der be⸗ 
treffenden Bankhäuſer gemacht worden, und die 
Abwälzung des Riſiko's auf das kapitaliſtiſche 
Publikum war die erſte Vorausſetzung für die 
Uebernahme des Geſchäftes, was natürlich nicht 
offen eingeſtanden werden konnt. 
Zur Angelegenheit Fusangel⸗ 
Baar e. Die Vorunterſuchung in der Ange⸗ 
legenheit Fusangel⸗Baare iſt nunmehr geſchloſſen 
worden und hat der Bochumer Unterſuchungs⸗ 
richter Herr Landſchütz eine Urlaubsreiſe nach 
Berlin angetreten. Die geſammten Akten be⸗ 
finden ſich im Gewahrſam der Staatsanwalt: 
ſchaft Bochum. Es darf nun mit Beſtimmtheit 
erwartet werden, daß die Angelegenheit baldigst 


— 


Gegenüber einer von uns ſ. Z. mitgetheilten] ihren gerichtlichen Abſchluß findet. 


ſozialdemokratiſchen Reſolution in dieſem Sinne 
hat eine andere Verſammlung nach einem An⸗ 
trag des bekannten Dr. Hahn aus Berlin, 
welcher den Fürſten Bismarck bei ſeiner Durch⸗ 
reiſe durch Berlin bis Wittenberge begleitete, 
das Gegenthetl ausgeſprochen. 


der Holzknecht draußen; „der Lenz iſt heute] ein. 


nicht daheim und kommt auch nicht heim.“ 

Sie ſtürzte zum Fenſter hin: „Wißt Ihr 
was? wo iſt er denn?“ 

„Mir ſind ſie begegnet,“ berichtete der 
Holzer, „er hat den Hut tief im Geſicht gehabt, 
aber ich habe ihn doch erkannt. Die Hände 
ſind ihm gebunden geweſen.“ . 

Das Weib that einen Aufſchrei. Der 


Holzhauer ging weiter. 


Und ſo iſt anſtatt des Chriſtkindes im 
Waldhauſe der Jammer eingekehrt. Vielleicht 
als Vorbote nur. Wer kennt nicht den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Verzweiflung und ergebenem 
Leide? Wo dem Chriſtkind Herzen entgegen⸗ 
ſchlagen, da finden böſe Gäſte kein Daheim. 

„Geh' ſchlafen jetzt!“ ſagte die Mutter zum 
Mädchen. 

Magdale blickte verwundert auf. War 
denn nicht Chriſtabend? Das Weib hielt ihr 
Weinen zurück, das Einzige, was ſie ihrem 
Kinde thun konnte. Immer und immer wieder 
blies ſie in die Gluth des Herdes, und es 
wollte nicht brennen; ſo oft der Span verloſch, 
war es dem Mädchen, als hörte es irgendwo 
ein Schluchzen. Dann fragte es wieder nach 
dem Vater. 

„Sei ſtill!“ gab das Weib endlich unwirſch 
zur Antwort; bald ſetzte ſie weicher hinzu: 
„Der Vater ſucht das Chriſtkind und hat ſich 
im Walde verirrt.“ 

„Er wird es ſchon finden,“ meinte das 
Magdale, „das Chriſtkind hat ja eine 
leuchtende Bruſt und Aeuglein wie Karfunkel⸗ 
ſteine.“ 

„Freilich,“ verſetzte die Mutter. 
ſagte ſie kein Wort. 

Tiefer und tiefer ging es in die Nacht hin⸗ 


Weiter 


— Die Racenfeindſchaft, ſo 
ſchreiben die „Mitth. aus d. Ver. z. Abwehr 
d. Antiſemit.“ iſt ein Produkt der Rohheit und 
Barbarei, ſie iſt ein Zeichen niedrigſter Kultur⸗ 
ſtufe. Während die katholiſche Kirche ihre 
Glieder von dem Antiſemitismus, weil er un⸗ 


Draußen rauſchte der Wind, und die 
Fenſterwinkel waren vollgeſtopft von friſchem 
Schnee. Im weiten Lande iſt Glanz und 
Freude in dieſer heiligen Nacht.. 

Das Weib des Pechers zündete eine rothe 
Kerze an. Mehrmals hatte die Kerze ſchon ge⸗ 
leuchtet — es war ein trüber Glanz. Als der 
Vater des Lenz geſtorben war, da hatte ſie ge⸗ 
brannt; als in einer wilden Gewitternacht die 
Lawine vom Schollberge niederfuhr und das 
große Waſſer gegen dieſes Haus tobte, hatte ſie 
gebrannt. Die rothe Kerze ſollte brennen, 
wenn einſtmals nach dieſem mühevollen Leben 
der Lenz und ſein Weib das Auge ſchließen 
müßten im Waldhauſe. Es war die Sterbe⸗ 
kerze. Und jetzt, da des Hauſes älteſter Be⸗ 
wohner, der ehrliche Ruf, geſtorben war, jetzt 
brannte ſie wieder. i 

Das Weib kniete vor dem Lichte nieder und 
betete zum Jeſukinde. 

Sie betete nicht in wilder Leidenſchaft, wie 
die vornehme Frau, fie betete mit Ergebung: 
„Ich lege, Du heiliges Kind, mein Anliegen in 
Deine Hände. Böſes kann er nichts gethan 
haben; es iſt ja meine tägliche Bitt', daß ihn 
ſein Schutzengel nicht ſollt' verlaſſen Aber 
mit gebundenen Händen! Hätte er denn doch 
gewildert, um Dir zu Ehre, Du heiliger Chriſt, 
einen Feſtbraten heimzubringen? Armuth und 
Sorge, o Gott, wie gern ertrag' ich's, nur 
nicht Schand' und Schmach!“ 

„Jetzt ſind ſie draußen,“ flüſterte das 
Magdale plötzlich. Und wahrhaftig, es war 
nicht das Klopfen des Windes — das war ein 
Pochen an der Thür. 

Sogleich erfaßte das Weib die Kerze und 


eilte, zu öffnen, 
(Schluß folgt.) 


h iſt, fern zu halten ſucht, find es leider 
der evangeliſchen Kirche, welche die 


ant itiſche Bewegung ins Leben gerufen und 
g erhalten. Dennoch iſt der Antiſemi⸗ 
tis eines evangeliſchen Chriſten und in⸗ 
eeit eines evangeliſchen Geiſtlichen un⸗ 
mwiürbto, wie die evangeliſche Geiſtlichkeit in der 


Luther kadt Eisleben ſoeben offen bekundet. Möge 
biea orgehen zur Nachahmung auffordern. 

— Agitation für Aufhebung 
des Alters⸗ und In validen⸗ 

icherungs ⸗Geſetzes. Am 
Nachmittag verſammelte ſich in Nürn⸗ 

ie größere Anzahl freiſinniger Männer 
enz Franken, um über die Form der 
een für Aufhebung des Alters⸗ und 
eenverſicherungs⸗Geſetzes zu berathſchlagen. 
Den dorſitz führte nach dem „Fränkiſchen 
@urıee Herr Dr. med. Pauſchinger von Nürn⸗ 
s Referenten fungirten die Herren Fritz 
Sramer und Dr. Eberhard. Von ſämmtlichen 
wurde übereinſtimmend die allgemeine 
Wnkrtedenheit der ſtädtiſchen wie der länd⸗ 
den Zevölkerung mit dem Geſetze bekundet, 
beſſen etwaige Leiſtungen außer allem Ver⸗ 
ſſtehen zu den Koſten und Plackereien 
tragserhebung. Auch überaus zahlreiche 
Zuftinimungserflärungen aus ganz Baiern, ins⸗ 
beionbere aus der Oberpfalz, Oberbaiern ꝛc., 
auch aus Norddeutſchland lagen vor. Es wurde 
beihlolien, eine mit Gründen belegte Petition 
an Drmdesrath und Reichstag abzufaſſen, in 
welcher um baldmöglichſte Beſeitigung des 
ganzen Geſetzes unter Entſchädigung bereits 
ermorhbener Rechte gebeten werden ſoll, und für 
dene im ganzen Königreich Baiern Unter: 
ſcheiften zu ſammeln. Da die Agitation ſich 
Angehörigen aller Parteien erſtrecken 
ol» wird ein eigenes Komitee eingelegt, als 
deſſen Grundſtock die Verſammlung ſich ſofort 
onitmiste. Ein aus ſieben Mitgliedern be⸗ 
eder Komiteevorſtand (Sitz in Nürnberg) 
mit em Rechte der Kooptation, welche mög⸗ 
cht alle wichtigeren Plätze des Landes zu ums 
faffen hat, leitet die Geſchäfte. Die Bewegung 
fol Sofort in die Hand genommen und durch 
Reriommilungen, Flugblätter ꝛc. thatkräftig ge⸗ 
förbert werden. 

— Das gegen den „Kladderadatſch“ 
eingeleitete Verfahren wegen deſſen 
erhalten gegenüber der Ausſtellung des heiligen 
Node zu Trier iſt, wie wir bereits mitgetheilt 
gaben, auch auf den Maſchinenmeiſter der 
Dreuderei als Mitſchuldigen bei der Verbreitung 
de trol baren Artikels ausgedehnt worden. Wie 
bie „Mugb. Ztg.“ hört, wird dieſer Vorgang 
un Srgenftand einer Anfrage im Re 0 
werden. Auch außerhald ber 
das Vorgehen befremdliches Aufſehen 


gema 


1: 


Der Mangel an ländlichen 
tern in den öſtlichen Pro⸗ 
Preußens hat, wie bekannt, die Regie⸗ 
gaaanlaßt, ihre Zuſtimmung zu dem zeit⸗ 
Aufenthalt ruſſiſch⸗ polniſcher Arbeiter 
in sonen Provinzen zu geben. Man hatte ſich 
wid! leicht ſeitens der Regierung dazu ent⸗ 
cloſſen; es wurde im Schoße derſelben viel⸗ 
ac Bedenken dagegen erhoben, man bezweifelte, 
ob ch die Maßregel würde durchführen laſſen. 
denken haben ſich indeſſen als irrthüm⸗ 
lich erwieſen. Die dabei in das Auge gefaßten 
Joke ind, To heißt es jetzt, vollſtändig er⸗ 
zeich, worden, und die Leute haben ſich fo gut 
serührt, daß kürzlich von landwirthſchaftlichen 
Organen der öſtlichen Provinzen die Regierung 
wacht worden iſt, den ruſſiſch⸗polniſchen Ar: 
beitern kuernde Erlaubniß zum Aufenthalt in 
ber Prcanz zu geben. Die bezüglichen Bitt⸗ 
geluche den der „Voſſ. Ztg.“ zufolge zur 
Zeit den Gegenstand der Erörterung. 

—— ——— 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

„a Wiener parlamentariſchen Kreiſen 
Ernennung des deutſch⸗liberalen Abg. 
rasen uenburg zum „Minifter ohne Porte⸗ 
e“ Für dieſe Woche beſtimmt erwartet. 
af Ruenburg entſtammt einer Salzburger 
und gehört dem rechten Flügel der 
deulſchen Linken an. Gegenwärtig iſt er Ge 
ric, tan in Linz. — Nach einer Mittheilung 
bes „Wolffichen: Telegraphenbureaus“ an das 
„Verl. Igbl.“ wäre die Ernennung bereits 
erfolgt. ö 

igariſchen Abgeordnetenhauſe find 
am „ontag die Handelsverträge in erſter Be 
ralhnng ſaſt einhellig gebilligt worden. In der 
Spesialbebatte wurde der Vertrag mit Deutſch⸗ 
(and Darauf en bloc angenommen. Die 
Spertalberathung der übrigen Verträge begann 
‚m Dienstag, Der Abg. Helfy hatte u. A. dem 

zunſche Ausdruck gegeben, daß die Rede 

ber deuntfhen Kaiſers anläßlich der 
Einweihung des Kreishauſes für den Kreis 
Frankreich beherzigt 
werden möge. 


vs Wien meldet das „Fremdenblatt“, 


daß Dandelsvertragsverhandlungen mit 
een am 2. Januar aufgenommen 
werden ſollen. 


chstage 
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g Italien. 

Nach einer Meldung aus Rom hat die 
Kammer das Sperrgeſetz mit 207 gegen 75 
Stimmen angenommen. 

Frankreich. 

In Paris theilte in einem franzöſiſchen 
Miniſterrath der Unterrichtsminiſter Bourgeois 
am Dienſtag mit, er habe die erforderlichen 
Maßnahmen angeordnet, daß die ehemaligen 
Schulanſtalten der Jeſuiten in Paris genau 
denſelben Bedingungen unterworfen mürden, 
wie ſie am Tage nach der Ausführung der 
Dekrete vom Jahre 1881 über die geiſtlichen 
Kongregationen geweſen ſeien. 

Rußland. 

Bezüglich der Judenausweiſungen aus 
Rußland hatte ſich der Engländer Arnold 
White nach Petersburg begeben, um mit 
den dortigen Regierungskreiſen wegen der Aus⸗ 
weiſung in Verbindung zu treten. Wie jetzt 
das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ 
mittheilt, hat White Petersburg nach einem 
Aufenthalte von mehreren Monaten verlaſſen. 
Sein Projekt einer Geſellſchaft für israelitiſche 
Koloniſation habe in Verwaltungskreiſen eine 
ſympathiſche Aufnahme gefunden. Er habe mit 
dem Miniſter des Innern in Verbindung ge⸗ 
ſtanden betreffs der Bildung von Komitee's, 
der Einreihung der jüdiſchen Militärpflichtigen, 
der Einführung von unentgeltlichen Auswande⸗ 
rungsſcheinen an Stelle des gegenwärtigen Paß⸗ 
ſyſtems und anderer wichtiger Punkte. 

Orient. 

In der bulgariſchen Sobranje wurde 
am Montag ein Schreiben des früheren Fürſten 
Alexander, jetzigen Grafen Hartenau verleſen, 
in welchem derſelbe ſeinem Danke für den Be⸗ 
ſchluß der Vertreter des bulgariſchen Volkes be⸗ 
züglich der Gewährung einer Penſion ſowie dem 
Wunſche Ausdruck giebt, daß es Bulgarien und 
ſeinen würdigen und tapferen Söhnen, welche 
ſich großherzig ihres ehemaligen Führers in 
ſchwieriger, aber ruhmvoller Zeit erinnert 
hätten, wohl ergehen möge. Das Schreiben 
wurde von der Verſammlung mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. b a 

Eine rumäniſche Miniſterkriſis iſt, wie 
ſchon kurz gemeldet, am Montag ausgebrochen. 
Der Deputirte Pascal beantragte in der 
Deputirtenkammer Namens der Oppoſition ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung. An 
der Debatte hierüber betheiligten ſich die oppo⸗ 
ſitionellen Deputirten Pascal und Fleva, der 
Konſervative Peucesco und der Miniſter des 
Auswärtigen, Lahovary. Das Mißtrauens votum 
wurde mit 78 gegen 74 Stimmen angenommen; 


zum König, um demſelben vom Beſchluſſe der 
Kammer Mittheilung zu machen. 
Griechenland. 

Die Eiferſucht der Balkanſtaaten unter⸗ 
einander kam am Montag in der griechi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer wieder zum 
Durchbruch. Der Miniſter des Aus wärtigen 
Deligeorgis erklärte auf eine an ihn gerichtete 
Anfrage, daß bei der bulgariſchen Regierung 
wegen der von dieſer beabſichtigten Einführung 
der bulgariſchen Sprache in ſämmtlichen Landes⸗ 
ſchulen einſchließlich der griechiſchen durch den 
griechiſchen Agenten in Sofia Vorſtellungen 
gemacht worden ſeien. Minifter - Präfident 
Stambuloff habe darauf Abhilfe verſprochen. 
2 ——— — — — — 

Vrovinzielles. 

Kulm, 21. Dezember. (Einbruch. Fleiſch⸗ 
preiſe.) In unſerer Gegend iſt wiederum ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden. 
Als Herr Lehrer P. in Ribens geſtern Abend 
von einem Beſuch heimkehrte, machte er die 
unangenehme Entdeckung, daß Diebe ein 
Fenſter und eine Thür zertrümmert und aus 
ſeinem Wohnzimmer faſt ſämmtliche Sachen ge⸗ 
ſtohlen hatten. Das Bett wurde ſpäter in 
einem Getreideſtaken von Kindern aufgefunden. 
Schon einmal, vor anderthalb Jahren, ſind 
aus demſelben Schulgebäude, das ziemlich 
allein liegt, einem Lehrer ſämmtliche Sachen 
geſtohlen worden. Die Thäter ſind dem „Geſ.“ 


zufolge damals nicht entdeckt worden, hoffent⸗ 


lich wird das dieſes Mal gelingen. — Seit 
Eintritt der kalten Witterung ſteigt auch das 
Fettvieh wieder etwas im Preiſe. Schweine 
koſten 36 Mk. pro Zentner. Auch fette 
Rinder werden geſucht. Zum Transporte 


nach den weſtlichen Provinzen kaufen Händler 
wieder hochtragende Kühe auf und zahlen ganz 


anſtändige Preiſe dafür. 

Graudenz. 21. Dezember. (Zwei Kinder 
erſtickt) Zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags 
entſtand, dem „Geſ.“ zufolge, heute in Kl. 
Tarpen in der Wohnung des Arbeiters Lennert 
auf dem Fleiſcher Piſchkerſchen Grundſtück 
Feuer; die Frau des vennert hatte naſſe Aeſte 
auf den Ofen zum Trocknen gelegt. Dieſe ent⸗ 
zündeten ſich, dicker Qualm erfüllte das Zimmer, 
in welchem Frau Lennert ihre beiden Kinder, 
2½ und 1 Jahr alt, in der Wiege zurück; 
gelaſſen hatte. Beide Kinder erſtickten. Das 
Feuer wurde bald gelöſcht, nur die Decke war 
beſchädigt. Ein trauriges Weihnachtsfeſt für 
die Eltern. 


12 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. 
d hehe Feil be ſich alsba ab 


der Walkmuhle unter einen 
Magazin errichtet,“ das von der Polizei gleich⸗ 


n Soldau, 22. Dezember. (Die Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung) für arme Kinder fand heute 
im Saale des Brandt'ſchen Hotels ſtatt. In 
anerkennenswerther Weiſe hat der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein zu dem wohlthätigen Zwecke 100 
Mk. geſpendet. Eine ziemlich bedeutende 
Summe iſt auch durch Sammlungen aufgebracht 
worden, ſo daß es möglich war, 112 Kinder 
neu einzukleiden. 

Dt. Krone, 22. Dezember. (Jagdunfall.) 
Ein Unglück ereignete ſich am letzten Sonn⸗ 
abend bei Gelegenheit einer Treibjagd auf 
einem benachbarten Gute. Nach einem been⸗ 
deten Treiben, während Schützen und Treiber 
zuſammengekommen waren, um ein neues 
Treiben zu verabreden, entlud ſich durch einen 
Zufall ein Gewehr und traf einen Treiber ſo 
unglücklich in die Bruſt, daß derſelbe nieder⸗ 
ſtürzte und nach wenigen Augenblicken verſtarb. 

Schneidemühl, 21. Dezember. (Diebes⸗ 
und Hehlerbande.) Am Sonnabend hat man 
hier ein großes Diebes⸗ und Hehlerneſt ausge⸗ 
nommen. Seit längerer Zeit waren die von 
hier aus Abends nach Berlin abgeſandten Güter⸗ 
züge beſtohlen worden, vergeblich aber fahndete 
die Bahnverwaltung nach den Thätern. Am 
Mittwoch Abend machte nun der Schlußbremſer 
des Güterzuges eine ſeltſame Entdeckung. Hinter 
dem Güterbahnhofe ſah er neben dem Geleiſe 
zwei volle Säcke, eine Strecke weiter einen Reh⸗ 
bock, dann eine Kiſte und ſchließlich ein Butter⸗ 
faß liegen. Der Bremſer gab dem Lokomotiv⸗ 
führer Signale, die dieſer aber nicht wahr⸗ 
nehmen konnte. Erſt in Schönlanke konnte er 
von ſeiner Entdeckung Anzeige machen. Von 
Schönlanke wurde der hieſige Stations vorſtand 
hiervon in Kenntniß geſetzt. Der Bahnwärter 
Zaremba hatte die Signale des Schlußbremſers 
wahrgenommen und da er dem Frieden nicht 
recht traute, meldete auch er, daß er oben er⸗ 
wähnte Sachen an der Strecke gefunden habe. 
Der Verkehrskontroleur Herr Ditjurgeit wurde 
mit der Unterſuchung der Angelegenheit betraut. 
Derſelbe mißtraute den Angaben des Zaremba 
und ließ bei ihm deshalb eine Hausſuchung 
vornehmen. Bei dieſer wurde nun Kleider⸗ 
Stoffe, Galanteriewaaren, Lebensmittel in 
großer Menge gefunden. Die Polizei begnügte 
ſich aber mit dieſer Hausſuchung nicht, ſondern 
beehrte auch diejenigen Perſonen mit ihrem Be⸗ 
ſuche, welche mit Zaremba verwandt waren oder 
mit ihm näher in Verbindung geſtanden hatten. 
Bei dem Arbeiter Wick ſowie bei dem Schneider 
Michel Neumann, welch' detzterer die geſtohlenen 
Tuch zu Anzügen verarbeitet und verkauft hatte 
fand man gleichfalls große Vorräthe geſtohlener 
Sachen. Der Bäcker Ehlert hatte in der Nähe 
Jeüſchober ein ganzes 


falls auifindig gemacht wurde. Der Arbeiter 
Anton Wieck aus Moſchüg war am S 
in die Stadt gekommen, um ſich über den Stand 
der Dinge zu unterrichten und ſeine Vorräthe 
in Sicherheit zu bringen. Die Polizei nahm 
auch ihn feſt. Geſtern fanden in Moſchütz bei 
der Wittwe Wieck und dem Arbeiter Anton 
Wieck Hausſuchungen ſtatt, bei denen die Polizei 
ebenfalls eine Menge geſtohlenen Gutes in die 
Hände fiel. Heute früh wurde noch der Hülfs⸗ 
bremſer Kaatz, Schwiegerſohn des Zaremba, in 
Haft genommen, weil er dringend verdächtig iſt, 
während der Fahrt Güter aus den Güterwagen 
hinausgeworfen zu haben. Die Bahnverwaltung 
wird froh ſein, daß es endlich gelungen iſt, die 
Diebe feſtzunehmen, wegen derer ihr ſo viele 
Unannehmlichkeiten entſtanden ſind. 

Dirſchau, 21. Dezember. (Exploſion.) 
Mit lautem Getöſe explodirte geſtern früh gegen 
7 Uhr der Ofen in einer Klaſſe der Schule in 
der Ulrichſtraße. Die Urſache der Exploſion 
dürfte auf die Einwirkung der kalten Luft zurück⸗ 
zuführen ſein, die ſich während des Sonntags 
im Schornſtein angeſammelt hatte. Da die 
Schüler zu ſo früher Stunde noch nicht an⸗ 
weſend waren, iſt zum Glück irgend eine Ver⸗ 
letzung nicht zu beklagen. 

Elbing, 22. Dezember. (Eine große 
Weihnachtsfreude) wurde der „E. Z.“ zufolge 
dieſer Tage einer Familie in der Ortſchaft T. 
in der Niederung zu Theil. In Folge geiſtiger 


Umnachtung verlor die Wittwe vor 
11½ Jahren die Sprache. Zu ihrer 
Heilung fand die Bedauernswerthe Auf⸗ 
nahme in der Irrenanſtalt zu Sch. Als 


nun im Herbſte d. J. ihre einzige Tochter kon⸗ 
firmirt werden ſollte, gab die Mutter den 
Wunſch kund (der Verſtand war mit der Zeit 
klarer geworden), zur Einſegnung ihres Kindes 
zu reiſen. Gern geſtattete man ihr dieſe Freude. 
Kaum zwei Tage in ihrer Familie anweſend, 
löſte ſich auch das Band der Zunge; einzelne 
Wörter konnte die Kranke bald ſprechen. Welch' 
ein Jubel! Zur vollſtändigen Heilung mußte 
die Frau noch einmal nach der Anſtalt. Jetzt, 
zur Segen bringenden Weihnachtszeit, kommt 
die freudige Nachricht, daß die Kranke voll⸗ 
ſtändig geſund iſt, auch die Sprache wieder hat 
und bald in den Kreis ihrer Lieben einziehen 
wird. 

Braunsberg, 21. Dezember. (Eine 
Schauergeſchichte) geht hier von Mund zu 
Mund. Wie das „Braunsb. Kreisbl.“ erzählt, 
ſoll der Todtengräber in einem Dorfe hieſigen 


\ 


Kreiſes die von ihm beerdigten Leichen wieder 
ausgegraben und an ſeine Schweine verfüttert 
haben. Wie erzählt wird, fand ein Dorfbe⸗ 
wohner, welcher ſeinen Sohn verloren hatte, 
nach einigen Tagen beim Beſuch des Kirchhofes 
das Grab ganz eingefallen und an anderen 
Gräbern zeigte ſich ein Gleiches. Auf ſeine 
Bitten wurde das Grab geöffnet, wobei es ſich 
herausſtellte, daß die Leiche herausgenommen 
war. Bei mehreren anderen Gräbern, welche 
danach geöffnet wurden, ſollen die Leichen eben⸗ 
falls verſchwunden geweſen ſein. Wie nach dem 
angegebenen Blatte weiter erzählt wird, ſoll ſich 
der Todtengräber erhängt haben. Man wird 
einſtweilen gut thun, ſich durch die „Schauer⸗ 
nachricht“ nicht allzu gruſelig machen zu laſſen. 
Fiſchhanſen, 21. Dezember. (Den Tod 
in den Wellen) hat hier eine alte 73jährige 
Fiſcherwittwe Namens Tiedtke gefunden, deren 
tragiſches Lebensſchickſal allgemeines Intereſſe 
erregte. In einer Sturmnacht war ihr Mann 
eine Beute des Meeres geworden, und in dem⸗ 
ſelben Jahre fanden auch ihre drei erwachſenen 
Söhne ihren Tod in den Wellen. Unter der 
Wucht dieſer Familientragik umnachtete ſich 
ihr Geiſt und wenn das Rauſchen des vom 
Sturme aufgewühlten Meeres in ihre Wohnung 
drang, glaubte ſie die Hilferufe ihrer lieben 
Todten zu vernehmen. Dann hielt ſie nichts 
in ihrer Hütte zurück. Sie eilte mit der 
Laterne zum Strande und pflanzte ſie dort auf 
in der Wahnvorſtellung, ihr Licht könnte den 
in Noth und Bedrängniß befindlichen Ihrigen 
die Dienſte eines Leuchthurmes thun. Oft 
kehrte ſie erſt wenn der Morgen graute und 
der Tag anbrach wieder in ihre Wohnung zu⸗ 
rück. Man hat dieſe ſeltene Wahnſinnige Jahre 
lang am Strande wandeln ſehn. Auch in 
voriger Woche begab fie ſich zum Wachtdienſt 
für ihre todten Angehörigen ans Meer und be⸗ 
ſtieg wieder, wie ſie ſchon oft gethan hatte, ein 
Boot und fuhr auf die See hinaus. Aber 
dieſes Mal kehrte ſie nicht zurück. Fiſcher 
fanden am andern Morgen ihren Kahn einge⸗ 
keilt zwiſchen den Steinen die hier am Meeres⸗ 
rande liegen. J f 
Königsberg, 22. Dezember. (Mißgeburt.) 
Ein Mädchen ohne Oberkiefer hat in den letzten 
Tagen bei einem in der Altſtadt wohnenden 
Faktor das Licht der Welt erblickt. Die ſonſtigen 
Körpertheile des Kindes ſind ganz normale. 
Stettin, 21. Dezember. (Zahlungsſtock⸗ 
ungen.) Die Waarenfirma Tiedemann und 
Müller iſt in Jaßblungsſtocku⸗ zerathen. es 
wird von derſelben vorläu.. 
angeſtrebt. Hauptbetheiligt 
Bankfiemg Wilhelm Staewen 
ebenfalls ire Zahlungen 
hat. Eine gütliche Vereinba: 
mit ihren Gläubigern ſoll 2 


onnabenb | haben. 


Breslau, 22. Dezember. (Kündigungen.) 
Die Arbeiterinnen ſämmtlicher fiskaliſcher 
Gruben Oberſchleſiens haben gel! 

— —— —ä— 
Lokales. 
Thorn, den 2 zember 

— [Militäriſches.] B. vu 
werkslieut. vom Artl.⸗Depot Tho: 
Depot Graudenz; Nieberdina, sa 
werkslieut. vom Artl.⸗Depot Gre denz, 


Artl.⸗Depot Thorn verſetzt; Sch 
wachtmeiſter vom Landwehr bezirk 
zum Sekondelieut. der Reſerve de 


von Schmidt (1. Pom.) Nr. 223 
Vizefeldwebel vom Landwehrbezi raw bei 
zum Sekondelieut. der Reſerve ds 
Regts. Nr. 11 befördert; Mölln 
mann von der Jaft. 1. Aufgebos 
wehrbezirks Thorn mit der Lan 
Uniform der Abſchied bewilligt. J 
Berfonalien] Her 
Oergel aus Thorn hat das medizie 


— 


examen in Greifswald mit Aus Do 
ſtanden. 

—[SHandelskammer rf 
Thorn.] Sitzung vom 22. Deen 0 
Eintritt in die Tagesordnung 
Stadtrath Schirmer an den Herrn 


die Anfrage, ob von dem Komitee in 
weihung des Artushofes keine 0 
ladungen zur Theilnahme an der 
feierlichkeit an die Handelskamm 
ſeien. Wie der Herr Vorſitzende 
das nicht der Fall geweſen. h H .. 
Schirmer it der Anſicht, daß ! nur ein 
Verſehen Teitens des Komitees 
könne, allerdings ein Verſehen, ww 
zeihlich ſei, umſomehr, als Vereine Korpora 


tionen Einladungen erhalten hätten 


Artushofe gar nicht in näherer Br iehu 
ſtanden. Die Kammer ſpricht h 
darüber aus, daß ihr ons . Anzeige 
über den Tag zugegangen iſt, an weicht die 
Einweihung . Artushofes ſtattfinden ſollte 
und daß ihr Eintrittskarten zur Theilnahme an 
derſelben nicht zugegangen ſind. Sie nimmt 
an, daß dies nur auf ein Verſehen zurückzuführen 
ſei und ſpricht ihr Bedauern aus. — err 
Roſenfeld referirt über die Vorlage, welche den 
am 29. d. M. in Bromberg tagenden Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath beſchäftigen wird, die Staffer. wife 


id. Gegen dieſelben hat zunächſt das 
Neberamt der Kaufmannſchaft in Königs⸗ 
ich beim Eiſenbahnminiſter beſchwert 
benfelben gebeten, für die Dauer des 
seine Staffeltarifs die Einführung eines 
Sliages von 1,8 Pf. pro Tonnenkilometer 
mändiſches Getreide, Hülſenfrüchte und 
en fabrikate von den Oſtpreußiſchen 
ats hahn = Stationen nach Königsberg — 
der Bedingung, daß die Waare 
sen 6 Monaten ſeewärts weiter verſchifft 
anordnen zu wollen. Ferner hat das 
ie eramt der Kaufmannſchaft Danzig ſich 
als an den Miniſter gewandt und gebeten: 
ſchweren Schädigungen, welchen Handel 
Schifffahrt der Stadt Danzig unvermeidlich 
egen gehen, durch baldigſte Wiederaufhebung 
1. September eingeführten Getreide⸗ 
eltarife zu begegnen. Auch der Magiſtrat 
Stadt Danzig iſt nicht zurückgeblieben und 
ebenfalls in dieſer Angelegenheit an den 
n Minifter eine Vorſtellung gerichtet, in 
her gebeten wird, daß 1. die Wiederauf⸗ 
ing der Tarife verfügt, oder, ſofern dies 
at noch nicht angängig fein ſollte, 2. 
wenigſtens in denjenigen Relationen, in 
gen nach dem Tarif vom 1. September 
ber Seeweg über die öſtlichen Häfen nicht 
konkurrenzfähig bleibt, dieſer Tarif ent⸗ 
gend erhöht, und zu dieſem Zwecke der 
nahmetarife auf Grund der höheren Ein⸗ 
ze des älteren Oftbahnftaffeltarifs neu 
den wird.“ Der Bezirks ⸗Eiſenbahnrath 
alio die Fragen zu erörtern, ob die Staffel: 
zu beſeitigen, ob für Königsberg und 
niedrigere Ausnahmetarife bewilligt 
von ſollen, oder ob die Aufhebung der neuen 
Teltarife und eine Erweiterung des auf der 
. Oſtbahn beſtehenden Staffeltarifs anzu⸗ 
en ſei. Nach längerer Debatte ſpricht der 
borſitzende die Ueberzeugung aus, daß 
dioſſenfeld als Vertreter bei dem Bezirks⸗ 
Jahnrath die Intereſſen der Handelskammer 
% wahrnehmen werde. — Herr Stadtrath 
mer berichtet über ein Schreiben des 
„stages, nach welchem der Handelskammer 
(offen bleibt, den jährlichen Beitrag ſelbſt 
ſimmen. Letzterer wird auf 50 M. feſt⸗ 
— Die Handelskammer zu Elberfeld 
endet eine Eingabe an den Herrn Minifter 
Innern, betr. die Unterſagung der Heran⸗ 
der Staatsgewerbeſteuer zu Zuſchlägen 
e Gemeindeſteuer. Auf Antrag des Reſe⸗ 
Herrn Sfaditc ) Sc eſchließt die 
geelgneler Weiſe zu 


rain 
ig 


ein S 


Bei und der 
ben Kenn Au 
1 N elskammeen zu Ham⸗ 
beck un Zollbehand⸗ 
„ iſt bie Hanoeistalmet beigetreten. — 
Liſſack referirt über den Verkehr auf den 
en Bahnhöfen im Monat November. Da⸗ 
wurden % ert auf dem Hauptbahnhof 
N eegen 12,698 im Vorjahr), 
8134 (8610), in Mader 
129) — Va verſchiedenen kleineren 
es des Herrn Vorſitzenden 

eheime Sitzung. 

ferausfuhr 1 Rußland.] 
ſchreibt man aus Peters: 
auf Andrängen der ruſſiſchen 


lach 


deer in Elber⸗ 
‚eben; — Der Peti⸗ ame r 1 N a 
der Lichtkegel vom Horizonte aufwärts na 


llägern befindlichen Ber 


Oelfabriken die Ausfuhr von Oelkuchen nach⸗ 
träglich wieder freigegeben worden iſt, ſind in 
Rußland neuerdings mehrfache Beſtrebungen 
hervorgetreten, um beim Finanzminiſter auch die 
Geſtattung der Ausfuhr von Mais, 
Kleie und vor allem von Hafer zu er⸗ 
reichen. Wenngleich dieſe Bemühungen bis jetzt 
keinen Erfolg zu verzeichnen haben, ſo gewinnt 
es immerhin den Anſchein, daß von den ver⸗ 
ſchiedenen Ausfuhrverboten zuerſt das auf Hafer 
bezügliche aufgehoben werden dürfte. Dieſes 
letztere Verbot hat beſonders den in den balti- 
ſchen Hafenplätzen anſäſſigen Getreidehandel in 
ſchwere Bedrängniß verſetzt. Ruſſiſche Blätter 
veröffentlichen eine Eingabe der Libauer Ge⸗ 


treidefirma Gebrüder Perekalin, welche das 


Geſuch um Freigabe der Haferausfuhr durch 
bemerkenswerthe Angaben begründet. Sie ver⸗ 
ſichert, in Libau lagere eine Hafermenge von 
2 800 000 Pud, ferner in Riga und Reval eine 
ſolche von 5 Millionen Pud. In Libau ſei der 
Abſatz dieſer Hafervorräthe ſelbſt mit einem 
Verluſt von 10 Kopeken und darüber (für das 
Pud) nicht zu bewirken. Die genannte Firma 
habe vergeblich verſucht, einen Poſten von 
80 000 Pud zu 85 Kopeken mit einem Verluſt 
von 14 bis 15 Kopeken zu veräußern. Von 
den Vertretungen der nothleidenden Gouverne⸗ 
ments ſei auf ihre Angebote überhaupt keine 
Antwort eingegangen und die Militär⸗Inten⸗ 
dantur biete nicht mehr als 75 — 76 Kopeken. 
Letztere wolle überdies im ganzen nur 600 000 
Pud Hafer kaufen, welche Menge gegenüber den 
oben angegebenen Hafervorräthen nicht ſchwer 
ins Gewicht falle. 

— ([Reichsbanknebenſtelle.] 
Vom 4. Januar k. J wird in Bayreuth eine 
von der Reichsbanknebenſtelle in Nürnberg ab⸗ 
hängige Reichs banknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 
Es können daher von genanntem Zeitpunkt ab 
Wechſel auf Bayreuth zu denſelben Bedingungen 
wie auf die übrigen Bankplätze angekauft und 
Giroübertragungen von und an Firmen, denen 
bei der Nebenſtelle Girokonten eröffnet ſind, in 
der vorgeſchriebenen Weiſe adviſirt werden. 

— [Das Alters⸗ und In validi⸗ 
tätsgeſetz,] insbeſondere aber die mannig⸗ 
fachen Uebelſtände und Mängel, die ſich durch 
das Markenkleben herausgeſtellt, werden dem⸗ 
nächſt eine Konferenz der Landesdirektoren ꝛc. 
beſchäftigen. 

E 3o0diakallicht.] In der nächſten 
Woche wird bei klarem Wetter das Zodiakal⸗ 
licht am weſtlichen Hi 

i Stunden nac 


tergang 


dem Sternbilde des Widders hin ſich er⸗ 


heben; auch das den ganzen Himmel im Thier⸗ 


kreiſe umziehende Band und der ſogenannte 
Gegenſchein wird bei genauerem Nachſuchen 
aufzufinden ſein. 

— [Zur Einſtellung Einjährig⸗ 

Freiwilliger! beim 17. Armeekorps am 
1. April 1892 iſt für die hieſige Garniſon das 
Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, 2. Bataillon beſtimmt. 
[Die Artillerie⸗ Depots! 
Graudenz mit Filiale Bromberg und Thorn 
find von der 1, zur 2. Artüllerie⸗Depot - Inſpek⸗ 
tion überwieſen. 8 


mel ſichtbar ſein. Etwa 


— [Vom Weihnachtsfeſtel trennt 
uns nur noch ein Tag. Morgen iſt der heilige 
Abend und Alles eilt geſchäftig an einander 
vorüber. Jeder iſt mit Päckchen und Packeten 
beladen, mit denen er den Seinen eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten will. Leider iſt die Hoff⸗ 
nung, daß wir uns eines ſchönen und echten 
Weihnachtswetters würden erfreuen können, zu 
Waſſer geworden, denn der Froſt iſt dem Regen 
gewichen und hat einer gar nicht zum Weih⸗ 
nachtsfeſte paſſenden Feuchtigkeit Platz gemacht. 
Heute ſind die Schulen geſchloſſen worden und 
in froher Erwartung haben die Kinder ihre 
Ferien, die ſchönſten im ganzen Jahre, ange⸗ 
treten. Im Laufe des heutigen Vormittags 
war denn auch der Verkehr in der Stadt ein 
beſonders lebhafter. Die Schüler, welche außer⸗ 
halb Thurns ihre Heimath haben, find heute 
nach Hauſe gereiſt, um das Weihnachtsfeſt im 
Kreiſe der Ihrigen zu verleben. Auf den Bahn⸗ 
höfen herrſcht daher, wie auch auf dem Poſt⸗ 
amte, der geſteigerte, alljährlich wiederkehrende 
Weihnachts verkehr. 

— [Der Weihnachtsmarkt! läßt 
kaum erkennen, daß Weihnachten ſo nah vor 
der Thür ſteht. Wohl ſind die Buden auf⸗ 
geſchlagen, aber die Verkäufer harren 1 
der Käufer. Wären die grünen Tannenbäume 
nicht da, man würde wahrlich nicht glauben, 
daß Weihnachtsmarkt iſt. . 

— [Straffammer] In der 
heutigen Sitzung wurde der Kaufmann Jacob 
Cohn aus Gollub, welcher zuſammen mit ſeinem 
Schwager, dem Kaufmann Simon Sultan aus 
Gollub unterm 14. November 1890 wegen 
Zolldefraudation zu 5975 Mk. 40 Pf. bezw. 
2987 Mk. 70 Pf. verurtheilt wurden, von der 
Anklage freigeſprochen. Cohn und Sultan 
hatten gegen das verurtheilende Erkenntniß Re⸗ 
viſion eingelegt. Die Reviſion des Sultan wurde 
vom Reichsgericht verworfen, während infolge 
derjenigen des Cohn die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung und Entſcheidung vor die hieſige 
Strafkammer zurückverwieſen wurde. Die 
Strafſache gegen den Privatmann Franz Ber⸗ 
kowaki aus Kamiontken wegen Beamtenbeleidigung 
wurde vertagt. — Der Arbeiter Michael Meiſter 
ohne Domizil, z. Z. in Haft, erhielt wegen zwei 
ſchwerer Diebſtähle im Rückfalle 2 Jahr 3 Mo⸗ 
nate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. Auch 
wurde gegen ihn auf Polizeiaufſicht erkannt. 
— Die Arbeiterfrau Caroline Mix geb. Schulz 
aus Schönſee wurde von der Anklage der Hehlerei 
freigeſprochen. — Der Arbeiter Michael Roma⸗ 
nowski von hier, z. Z. in Haft, wurde wegen 

Sachbeſchädigung zu 9 Monaten Gefängniß und 
wegen Entwendung von Nahrungsmitteln 

4 Wochen Haft verurtheilt. — Der Fteiſcher⸗ 
meiſter Joſef Kasprowicz aus Kulm des Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt, 
wurde freigeſprochen. 

[Ausſicht auf eine ſchöne 
Eisbahn! auf der Weiſel iſt vorhanden. 
Wie wir geſtern telegraphiſch meldeten, iſt bei 
Zawichoſt an der polniſch = galiziſchen Grenze 
die Weichel zugefroren. Wenn nun bei uns 
das Treibeis abgeht urd von neuem Froſt ein⸗ 
tritt, ſo würde die Weichſel bei uns eine 
ſpiegelglatte Fläche bieten, was allerdings 
ſehr ſelten der Fall iſt. 

— [Beſchlagnahmtt! wurden heute 
von der Polizei zwei große Wagen voll Weih⸗ 


zu 0 


In meinem neuerbauten Hauſe, Mellin⸗ 


nachtsbäume, die ohne Beſcheinigung aus P 
Leibitſch eingebracht worden ſind. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wur 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Gru 
eistreiben hat ſich jetzt auch an der Münd 
eingeſtellt; bei Plehnendorf ging geſtern 
Hälfte des Stromes gefüllt mit Grund 
Bei Dirſchau iſt in Folge Grundeisganges 
Fähre abgebrochen und die Beſtandtheile d 
ſelben in den Winterhafen geſchafft. Auch 
beiden Maſtenkrähne find bereits außer Betri: 
geſetzt und auf ihrem Geleiſe zurückgezog 
worden. Der Trajekt wird bei Marienwer 
bei Tag und Nacht mit Kähnen für Perſon 
und leichtes Gepäck, bei Kulm mittels Dampf 
bei Tag und Nacht bewirkt. Wie 
Warſchau gemeldet wird, iſt dort die Weich 
mit Eis bedeckt und die Schifffahrt geſchloſſt 
— Heutiger Waſſerſtand 0,12 Mtr. unter N 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Dezember. 


Fonds feſt. 2212. 
Ruſſiſche Banknoten 201,00 199,4 
Warſchau 8 Tage 0 601 199,0 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,200 98,2 
Pr. d Como ».\... 0. 05,90] 105,9 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 62,30] 61,7 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 60,0 
Weiter. Pfandbr. 3½% neul. II. 94,40 342 
Sten renn he e 71,20 170,2 

err. Creditaktien 154,90 152,5 
Oeſterr. Banknoten ET 172 60| 172,6 
Weizen: Dezbr.⸗Jan. 227 00 227,0 

April-Mai 221.50 222,7 
Loco in New-Yort 114 106 
Ach 7% 

Noggen : loco 240.00 241,0 

g Dezbr. 245,50] 246,0 
Dezbr.⸗Jan 736,75 238,6 

April-Mai 228,75 230,5 

Rüböl: Dezbr. 58, 59,7: 
Aprıl-Mai 58,80] 59,7 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 69,70] 70,0 
5 do. mit 70 M. do. 50,30 50,4 

Dezbr.⸗Jan. 70er 50 00] 50,2 
April⸗Mai 70er 51,10] 51,3 

Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſe 

Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,25 Gd. —.— be 
nicht conting. 70er —,.— „ 48,75 „ —— , 

Dezember —— , —— — 

N . ee Me Tec gie 
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TCelegraphiſche Depefhen 


Rom, 23. Dezember. Nach Priva 
depeſchen wurden 200 heimkehrend 
Bahnarbeiter auf der Strecke Solmone- 
Iſerma von einem Schneeſturm über 
raſcht. Ein Theil iſt erſtickt, ein The 
erfroren; 15 Leichen ſollen bereits ge 
funden worden ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſe 
Jahren Holländ. Ta bak von B. Becker in Seeſe 
a. Harz 10 Pfd. fo. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen 


Wohnung, 2 Zimmer und Kür, 


2 he e Pferdedecken, 
a 899 Strohſäcke, Heede, Seegras, Indiafaſern, 
u 3, 4, 4½ 5, 6 Mk. Roßhaare, Sprungfedern, Gurte, Bindfäden, 
Dit. ¼ pr U Kl verſchiedene Sorten Leinwand, Schürzen, 
empfiehlt . angef.] Matratzendrel, Möbelſtoffe, Mödelplüſch, 
Thee-Handl ung Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, Cocos⸗ 


3 5 läufer, ſowie wollene Läufer, Teppiche und 
B. kozakowski, 


Tischdecken empfichit billig 
—4—— Benjamin Cohn, Brüdenftraße 38. 


Nähmaſchinen! 


zocharmige Singer für 60 f. 
Re Haus, Unterricht und 12 5 
jährige Garantie. 


Schlittſchuhe, 


neueſter Fonſtruktionen, zuden billigſteupreiſen ; wre. 
großer Eckladen 


0 W M 
nebſt Neben⸗ und Kellerräumen zu vermiethen. 
ustav eyer * Carl Spiller. 


Eiserne Geldschränke Einen großen Hausflurladen 


mit garantirtem Stahlpanzer billigit bei vermiethet ſofort 
Robert Tilk. M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Jahnpaſta (Sdontine), 1 He Laden mit Wohnung und eine 


leine 1 ſofort zu vermiethen. 
Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 


ermann Dann. 30 8. i 0 
bair.Hof⸗Parfümerie Fabrik C. D. Wunder⸗ Breiteſtraße Nr. 3% „„ n Gerd 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 1 


ſind Wohnungen zu vermiethen. ue mittlere Warterrewohnung in de: 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Grfol S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. € i acht, Offerten unte 
eingeführt und allgemein beliebt zur tafchen a 3" Beitung erielen. 


ſtraßen und Thalſtraßzen Ecke, iſt zum 


Breiteſtraße, 1. Etage von fofort bis 
1. April 1892 ein 


1 J. April 1892 ſehr billig zu vermiethen 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brüdenjtrap 7 


Eine Wohnung, beit. aus 2 geräu ge. 
Zimmern u. Badeſt. nebſt Zubeh. iy vo 
ſofort möbl oder unmöbl. zu vermiethen 
Zu erfragen in der Reitbahn M. Palm. 
D* renovirte Wohnung, Hinterhaus, 
Stuben, Küche und Zubehör vermiethe 
ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 


— k — - —— 
Drei mittlere Wohnungen 
per April, eine event möblirt ſchon pe 


zur, gep 


Die neee 

c- rithandlung 

Dkerstrasse 7 (Eckladen) 

arten Publikum mit 
äͤrztlich unterſuchtem 


onflerſch⸗ 


hne Kent 25 i Terrſchaftliche Wohnungen mf Waſſer⸗ Hal 

15 5 | Hogelnäh maldinen, Reinigung der Zähne und des Mundes. See Len band 7 en r Beten . — 3 
genad „ 0 „ pro Pfb Ringſchiffchen, W heler & Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent] Chr. Sand, Brombg. Vorft., Schulſtr. 138. N N m 9 „ mehrere gu 
4 Fleiſchwurſt 40% f a fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ Dine herrschaftliche Wohnung ſſt in 75 nl all ell mbl. Zimmer 
258 ra Wilson, Waſchmaſchinen, bis 15 Toclete Alter 52 50 ff. 5 1 E meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt,.[ mit auch ohne Beköſtigung, billig z 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. vermiethen. 


Anders & Co. in Thorn. 


Piingnaschineb, Wäschewaugeln, 


1 Mauiermeiſter Sopp art.... —7 ꝓĩ 
au ) : Schillerſtr. 6. 1, möblirtes Zimmer zu vern 
— 798 Schlacht zu den billigften reifen, Dr. Sprauger sche Heilsalbe kl. möbl. Zim zu verm Tuchmacherſtr. 2 


S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Puppenwagen 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böfeyinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf 


Eine große herrſchaftliche 

— W. N 3 | > unmonı. Zimmer, renovirt, ſchonſt 
N 0 hnung |) 2 Ausſicht, find per ſofort zu vermiethe 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 Altſtädtiſcher Markt 304. 
für 650 Mark zu vermiethen. Ein fr. m. J. U. v. bill. z. verm. Schilleritr. 5 


J. Inrazerki. An kl. m. 3. m. P. b. 3 ö. Gerftenftr. Id 


ine Wohnung in der I. Etage vom e 
E 1 belt en BR Neuſtädt. Markt 12. Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort z 


T 
etwas ſeuchte 


inen 


füttern ſofort vii erkaufen. 
N. nF 95 * 


2 1, empfiehlt in großer Auswahl und billigſten Kl. VP. dan b.z b. Gerberſt isis vermiethen Breitestr. 38. 
30 f * P.Z. m. a o. M. I. Jau b. z. b. Gerberſt. 18/15. 5 g i Bin 
Mode: en | . eee eee eee eee eee große Wohnung, auch getheilt, billig zu ; 
— Ben ®ontursmafie Ontursmafie A. n machermeiſter 1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 1 bermiethen bei Henschel, Seglerſtr. 10. möbl. Zimmer zu vermiethen 
1 7 2 


vom 1. April 1892, 

1 Kellerwohnung 

1 Mittelwohnung von ſofort 
1 kleine Wohnung 1 


Asendorf, 


Eine Wohnung von 7 Zimmern U. Zubeh. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 18. 
große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 16 


3. v. Zu erfr. bei"Skowronski, Brombgſtr. 1 


Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etagı 
öbl. Vorderzimmer, mit auch 17 
Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethe 
Neuſtädtiſcher Markt 212 (23). 


Die belſebte Eßkartoffel 


„Schneeflocke“ 


ita ste: Ide O. Pr iſt wieder eingetroffen. zu vermiethen Brückenstr. 18, II. e t Je cen e Ge möbl. immer mit Nabiner 3 
r . ß , media 0 0 
f fflur jede Tiefe und Verſchiedene Möbel, Haus⸗ zum 1. April zu bermiethen, nme möbl. Zim a een 
d Montirung bon u. Küchengeräthe z. verkaufen. R M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. Geräumiger Speicherraum, * ch 1e! 
aweraln und Pgaſſerkeitungen. 8 Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. | parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten Son fog 8 1 


Gerberſtraße 25, 1 Tr. 


* 


6 Zim., Küche u. ſ. w. von ſofort zu verm. unter „Speicherraum“ in die Exped d. Ztg. 


4 


Geitern, den 22. d. M. 78 
8 ½ Uhr Abends verſchied fi 
U nad) kurzem, ſchwerenLeiden 
meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere gute Mutter, die 
Beſitzerin 


Emilie Peitsch, 


geb. Broese, 
im 39. Lebeusjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an i 
Gurske, den 23. Dezember 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Ferdinand Peitsch u. Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 27. d. M., 12 Uhr Mittags vom 
eee aus Ball: 


Fee ; 


Ueber das Vermögen der Gaftwirth 


Julius und Emma, geb. Gorsch- 
Hennig'ſchen Eheleute in Thorn iſt 


am 22. Dezember 1891, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Fehlauer 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 20. Januar 1892. 


Anmeldefriſt 


bis zum 9. Februar 1892. 


Glaubigerverſammlung und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin 


am 11. Februar 1892, 


— Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts. 

Thorn, den 22. Dezember 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Berliner W. 


Rothe-+Lotterie.| 
Hauptgew.150000M. 


4119 Geldgewinne. 
Zieh. am 28. December er. 
a Loos 3 M., % M. 29.75. 
Anth. 51 75 Ul. 4% 15 W. 40 1 10% 9 Ul. 
Liste u. Porto 30 ER 

Bankgesc äft, 

Leo Joseph, zeriinw.. 
Potsdamerstrasse 71. 

Telegr.-Adr.: „Haupttreſter Berlin“. 


Vorzügliche 


E Pianinos 


preiswerth Schillerſtr. 8, 2 un 
Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 21. Dezember 1891 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

Martha, T. des ee Stephan 
Sastomäfi 2. Guſtav, S. des Arbeiter 
Guſtav Erdmann. 3. Otto, S. des Technikers 
Otto Zimpel. 4. Marie, T. des Kaufmanns 
Appolonary von Dobrzynski. 5. Joſepha, 
T. des Arbeiters Franz Lewandowski. 6. 
Arthur Ernſt Herbert Walter, S. des Kauf- 
manns Walter Lambeck. 7. Hugo, S. des 
. Emil Stürmer. 8. Ernſt 
Erich, S. des Zimmerers Robert Luckow. 
9. Erna Hedwig, des Pferdebahnſchaffners 
Ernſt Lüker. 10. Walt er, S. des Arbeiters 
Auguſt Zabel. 11. Eliſabeth, T. des Premier ⸗ 
lieutenants und Adjutant der Kommandantur 
Thorn Ferdinand Krauſe. 12. Lina, T. de 
Schneiders Carl Ammon. 13. Franz, S 
des Schiffsgehilſen Joſeph Jarotzki. 14. 
: S. des Schiffsführers 2 
15. Margarethe, unehel T. 16. 
S. des Kaufmanns Hermann 
Achlenſeld. 17. Gertrud, T. des Bäckers 
Friedrich Stiehlau. 

b. als geſtorben: 

1. Sattler Anton Drygalski, 27 1 4 
M. 15 T. 2. Leon, 5 J. 1 M. 6 T 
des Schiffsgehilfen Andreas Szatkowsli. 
3. E Aſſiſtent WilhelmLeiske, 
56 =. r Helene 
0 geb. Mey, 56 J. 3 M. 14 T. 
Pächter Carl Krampitz, 55 3. 9 M. 16 
> 6. Kreis⸗Kommunalkaſſen . 99 
ze Neuber, geb. Abmus, 59 19 
6 T. Johann, 6 T., unehel. a 
Verw. 75 a Julie Sa 
eb. Reinhard, 73 J. 2 M. 11 2 
tanislaus, 1 M. 20 T., unehel. S . 12 
Schiffer Auguft Schultz, ca. 44 J. 11. 
Schiffbauerfrau Auguſte Ganott. geb. Radom · 


ski, 35 J. 2 M. 17 T. 12. Bruno, 2 M., 
S. des Arbeiters Andreas Broeker. 3.7 
7 


ee Theopbile Krupinski, 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Königl. Hauptmann Paul Adolph 
Ze Broſcheit⸗Thorn mit Laura Elifabeth 
harlotte Muſack⸗ Königsberg i. / Pr. 2. 
Maſchinenſchloſſer Guſtav Adolph Runkowski⸗ 
Mocker mit Anna Alvine Zellmer ⸗Mocker. 
3. Arbeiter Johann Arthur Marzinski⸗ 
Mocker mit Emilie Henriette Feige⸗Thorn. 
4. Schiffsgehilfe Franz Lewandowski mit 
Anna Kaminski. 5. Kaufmann Louis Feld- 
mann⸗Thorn mit Ernſtine Guttfeldt Liegnitz. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Sergeant im Ulanen-Regiment von 
Schmidt Hermann David Leonhard Buß 
und Anna Reinbold. 2 Arbeiter Joſeph 
Jankowiak und Antonie Froſt. 3. Reſtaurateur 
Carl Reinhardt⸗Inowrazlaw und Martha 
Hempler⸗Thorn. 


Hein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


befindet ſich von heute ab im Haufe 


= Breiteſtraße Nr. 19, u 


vis-a-vis von Kaufmann C. A. Guksch. 


W. Romann, Fleiſchermeiſter. 


Ueberraſchende Neuheiten 


8 nd geeignete Weihnadptsgeichenft 


für 50 Pf., 1 Mk. und EME, 


für 
empfiehlt in großer Auswahl 


MAX COEHN, Thorn. 


Ginzlicher Ausverkauf 
Aufgabe des Geſchüfts 


beſtehend aus 
— llerren- und == 


Knaben-Confection. 


Herren-Paletots von Mk. I2—36, 
Herren-Anzüge „ „ 2 — 45, 
Jagdjoppen * „ 8—18, 
Reisemäntel „ „ 12-36, 
Beinkleider in Wolle, „ 4-10, 
Knabenanzüge , „ „ 4-10, 
Knaben-Paletots 312. 


e Artikel gebe ich unterm 
Selbſtkoſtenpreiſe ab. 


ron Lewin, Culmerftr. . "Be 
WE- (( 
Geſchäfts⸗Aufgabe. 
Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. 


Verkaufe mein aufs beſte 


ſortirtes Uhrenlager TR 


zu 2 nur annehmbaren Preiſe aus. 
M. Grünbaum, Uhrmacher, Cukmerſtr. 5. 
Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garantie ausgeführt. 


et Billiafte Bezugsquelle. 
6. PREISS, hrenbaudlung Culmerſtraße Nr. 1 


— ae Lager Uhren aller Art. em 
Corallen und Granaten verkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe. Muſikwerke in über ⸗ 


raſchender Auswahl, tauſende Muſter n Uhrketten in allen Metallarten. 

Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden bei mir auf das ſauberſte 
und billigſte nur von Gehilfen, nicht von Lehrlingen, welche an denſelben etwas lernen 
ſollen, unter Garantie ausgeführt. 


„in Brief- und Kartenform, 


8 letztere einfach, sowie Kla S. 
’ PP 
e karten, 2- u. 3theilig, 6 N 
SS” se I mit und ohne Monogramm, 177 77" 

N MN in verschiedener Grösse und 25 . 

* Karton-Qualität, 2 
® * fertigt schnell und in eleganter Per 
Ausführung an die 7 


a Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. | 


Zum Weihnachtsfeſte] Vin bis zum 28. er. 


verkaufe ſämmtl. Bürſtenwaaren, als: verreiſt. 


Kleider-, Kopf- u. Möbel 

bürsten, Rosshaar-Borst- Dr. Kunz. 
besen und Handfeger etc. Bürftenwanren 
empfiehlt in großer Auswahl, als: 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
T. Goetze, Brückenſtr. 27. Besen, Handfeger, Schrobber, 
Scheuerbürsten, Möbelbürsten, 


| Kleider- und Wichsbürsten etc. 


zu den billigſten Preifen. 
A. Sieckmann, Sdilerftr. 


Ein Posten englische gepr. 


Schiffsketten 


ſowie 
fertige Steinſchlag⸗ 
Hämmer sage Werkzeuge 


billigſt im 5 
Gustav Moderack'ſchen 
ger. Ausverkauf. 


Geſucht 
eine Privatlehrerin nach Poln. Leibitſch 


bei Thorn für Mühlenbeſitzer Hernes. Anerb. 
poſtlagernd Preuß Leibitſch an Hernes. 


Emaile-Nalerel_ 


E Thonwaaren = 


ina wieder in 3 
Auswahl vorräthig bei 


Anders & Co., 


Brückenstrasse 18. 


= U 
1anınos. 
r 
Verkaufe mein Lager aner - 
kannt vorzüglicher Inſtrumente wegen Um ; 


bau des Magazins zu bedeutend herab- 
geſetzten Preiſen. 


W. Zielke. 


ſteht D if > a 
Ein Pianino Anf eber Pfefſargurken, empfiehlt in 
FP. Begdon, Gerechteſtraße 7. 1 9 5 1 
r Seufgurken, ſelten fchöner 
Ninderftühle und Tische Satte, Qualitat 
empfiehlt in Holz und Korb in großer er , PR 
Auswahl u. mer billigften Breijen v Erbſen u. Linſen, Paul Brosins, 


A. Sieckmann, Schillerſtraße. ff. Leckhonig 


Podgorz. 
Im Saale des Herrn Schmul. 
Freitag, d. 25. Dezbr., am 1.Weihnachtsfeiertage: 


Große Ertra⸗- 
Enſemble⸗Spetialitäten⸗ 
Künſtler⸗Vorſtellung. 


16 Personen. Herren u. Damen. 16 Personen. 
Artiſten der Neuzeit, I. Ranges. 
Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Ende 10 Uhr. 

Billets vorher im Lokal 50 Pf., an der 
Kaſſe 60 Pf. Alles Nähere die Zettel. 
Die Direktion. E. Laweriell. 
B. Schmul. 


Wiener Gafe-Mocker. 


Sonnabend, den 26. und Sonntag, 
den 27. Dezember, 
am 2. und 3. Weihnachtsfeiertage: 


Große Gala⸗Vorſtellungen 


Berliner Schönheiten. 


Taubenkönigin, Tänzerinnen, Frl. Valeska, 


Neuzeit, 1. Ranges. 


ftellung 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Billets im Vorverkauf in den Cigarren⸗ 


und im Wiener Cale: Reſervirter Platz 75 Pf., 
Saal 50 Pf., Familien -Billets (3 Perſonen) 
1 Mk. Kaſſenpreiſe: Reſervirter Platz 
1 Mk., Saal 60 Pf, Familien⸗Billets 1 Mk. 
25 Pf., Gallerie 25 Pf. 
Alles Nähere die Zettel. ; 
Die Direktion, 

B. Schulz, Geſchäftsführer. 


aldhäuschen. 
u lohäns che 26. und 


Sonntag, den 27. in meiner heizbaren 
Gartenhalle ſtattfindenden 


Bürgerkränzchen 
mit A, a Concert ladet ergebenſt ein 
Frau Anna Gardiewska. 
Beginn des Concertes 5 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Am 2. Feiertage 
und am rn 


Tanz 


von 4 Uhr Nachmittags bis 1 Uhr, 
wozu ergebenſt einladet 


F. Tren kel, 
„Hotel zum Kronprinz“ 
in Podgorz. 


Achtung! 


Der ſeit mehreren Jahren ſo beliebte 


Maskenball 


findet im Laufe des Januar ſtatt. 
Nur geladene Gäſte! 


. Trenkel, 


„Hotel Zum Kronprinz“, Podgorz 
HEENGmm m 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 


Rünſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze 2 ſetze 
. ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen 
n H. Schneider, 
Tho au Breiteſraßeöz. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Dem hochgeehrten Publikum Thorn's und 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mich hier als 


ftiochfran E 


niedergelaſſen habe, nachdem ich zuvor 9 Jahre 
ununterbrochen bei dem Kammerherrn Baron 
v. d. Kneſebeck in Berlin in gleicher Eigen · 
ſchaft fungirt habe, worüber mir die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Indem ich mich 
dem hochgeehrten Publikum zur Verfügung 
ftelle, bitte ich, in vorkommenden Fällen auf 
mich zu reflectiren 
Hochachtungsvoll 


Antonie Oserkie witz, 


Neustädt. Markt No 7, 2 — 


Das Vettfedern-Lager 


Schliemann & Kähler 


n Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


dene Bettfed ern 


Neue 


22 


Pfund la. Daunen 


8 
4 


Frische e Much, e 


zu haben in in Tivoli. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. (M. M. Schirmer) Thorn. 5 


Herren und Damen, Athleten, Damenringkämpfe, 
Athletin und Damenringkämpferin, Artisten der 
Anfang des Concerts 6 Uhr, der Vor⸗ 


Geſchäften der Herren Duszynski und Fenske 


Ifrrgelitiſcher F ztuuknvertin. 


Die Chanufah - Feier 


findet am Sonntag, den 27. Dezemb 2 
Nachmittags 5 Uhr in der Aula des 1 
Gemeindehauſes ſtatt. 8 


Der Vorſtand. 
Kriegerfechtanstalt. 


Im Saale des 


Wiener Gafe zu Rocker. . 
Am 1. Weihnachtsfeiertage Bu 2:5 


Großes 
Inſtrumental⸗ 
Concert 


von der Kapelle des Infanterie * 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 unter 
perſönlicher Sritung ihres Königl. Militär 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 3 
Kaſſenöffvung 3 Mi 
Anfang präcise 4 


Rieſ entombola. 


Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 
Entree pro Perſon 30 Pf., Kind * 
unter 12 Jahren frei. iz 
Mitglieder nur gegen Vorzeigung der 
Jahreskarten pro 1891/92 (Roſa- Karten 
haben für x Perſon freien Zutritt, 


Der Vorſtand. 


q. Schlesinger 


empfiehlt reifes Flaſchen bier; 

32 Fl. Grubno’er 3 mr. 
20 „ Patzenhofer 3 „ 
16 „ Spatenbräu 3 „ 


F Grutsingende Kanarienhähne, | 


ff. Nachtigallschläger, 1 
Hohlroller, &lucker, 

4, Klingelroller u. s. W., | 
im Preiſe von 8—10 Mk. „empfiehlt 

A. Grundmann, Breiteit. 


Kirchliche Nachrichten. 
Attſtädt. evangel. Kirche. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag 1891. f 
Vorm. 9½ Uhr: Herr 9705 Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Am 2 Weihnachtsfeiertag. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr 17 Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Am Sonntag nach Weihnachten. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 5 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezbr. 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. f 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. / 
2. Feiertag, den 26. Dezbr. 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. —4 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdieni! 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. | 
Nachm 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 3 | 
Am 1. und 2 Weihnachtsfeiertag dor 
und Nachmittags Kollekte für das jtäbt. 
Waiſenhaus. 
Sonntag, den 27, Dezbr. 1891, 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer And rieſſen. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahls feier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-luther. Kirche 
Am heiligen Abend, den 24. Dezbr. 1891. 
Abends 5 Uhr: Aline Andacht 
a aſtor Rehm. 


9½ Uhr Bornitteg e Paſtor Rehm. 
5 uhr Abends: en 5 A 


Nachmittag 4 ur: der Paſtor Rehm 
Sonntag, den 27. Dezember 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezbr. 1891. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezbr. 1891. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Am heiligen Abend. 
Nachmittag, 4 Uhr: 


*i 
F 


——Eʒ2—ͤ— 2 — 


Cheiſtbesber. 
Act e 
½9 Uhr: Beichte 9 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt, nachher Abendmahl. 
e r 
Aue Ai 2 Uhr: ottesdienſt. 


Sonntag nach Weihnachten. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt, in der 
evangel. Schule in Podgorz. a 
Herr Prediger Endemann. 
Auf dem Wege von der Brombergerſtr. 
nach dem Gymnaſium iſt 


ein Zirkel verloren gegangen. 
Gen. Belohnung ahzugeh. Brombergerstr.66,P. 


